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Spanitll ein ^rristaat. 

Marburg, 20. Februar. 

Wird Sp.mim sich alS Rcpublik bchaup-
tcn? 

Einmischungen dcS Auslandes sind mohl 
nicht mehr zu b sosgen und kehrt nicht tviedlr 
jcnc Zeit, wo Frankrtich, wie in den Zwonzi.^cr 
Jahren, hunderltciusknd Manu üb.r die Pyre 
nätn gesandt, um die junge Frkihcit zu mvidcn. 

Von olltn Gegnern, weiche die Republik 
iu Spanien selbst fint>el, sind nur die Ka,lis'en 
eine Macht — die Karlisten, ivclchc im FUde 
stehen und die Karlisten in der Kulte. 

Gegen erstere benimmt sich die neue Ne» 
gierung mit lobenswcrlhcr Klugheit, llnbedingte 
Verzeihung Allen, iv'lche binnen vierzehn, Tagen 
die Wliffen niedrilegen — dicS Versprechen 
dürfte nicht ohlie Wirkung ble ben, wenigstens 
nicht gli 'izllch. Mihlän.je auch der B rsuch. dann 
würde das H^er auf,iebolen. Die Stimmung 
desstlbei il1 der neuen Ordnung sehr günstig. 
Die Lauheit, mil wUcher sich bisher die Trup­
pen geschllig-n, bkgrlisn, .wir: diS sp^uiische 
Herr nimmt in poliliichen Fra^lttt vikl enlschie-
dener Partei. r.Is die Heere der me sten übrigen 
Statuen. Der Pcseljl: Vegen die .sllnlisten I 
— ermuihigt noch keineswegs; das sp^uiische 
Her srägt auch: sür wen sollen wir unser 
Blut vergießen? Nüst diesem Heere nur zu: 
eS gelte der Jreihtil. der vollen und ganzen 
Freiheit und 2hr werd.t den Eisolg sehen. Zum 
Glücke gibl «S jttzl^im spanischen Heere keinen 
s. g. politischen General, lrelcher sich an die Republik 
anschlöße, nicht um ihr gelreu zu dic»en, sondern 

F e u i l l e t o  u .  

Die Vcrbrcchtrkolonic» ans dt« 

Andamaii-^ustln. 
BekaniUlich lvulde Lord Mat)o bei Gele­

genheit eines Besuches der Vclbi-ech-rkolonien auf 
de» Andaman-Juleltt von Streift ngen überfallen 
und niedergestochen. Dieseö Ereigniß war aller» 
dingS geeignet, die Aufmerksamkeit dir Cnglan» 
d«r aus jene Anslall Änd die Zivthlrieildigkelt ei» 
ner gründlich u Reform in der Berivaltung der. 
selben zu rlchleii. und iu der TH^U wird jej)t 
diese F^age in d^n betrt ffendcn Kl eisen lehr leb-
hasl eiörlert. 

Die Gruppe der Andaman-Jnseln liegt im 
Meerbusul von Bengalen und wurde nach der 
Empörung im Jahre 1857 vornehmlich sür die 
Ciugeliorcntn. die in Fol^je derselben verurtheilt 
waren, für ihre gegenwäriige Bestimmung einge­
richtet. Ein eiiglisch^r N isender, dcr im Dezem­
ber vorigen Ja'ires ditse Insll.i besuchle, schil­
dert das BerwaliuugSsystem zuf denselben in 
folgender Weise: 

Die Hauptinsel der Gruppc ist Roß. wo 
sich die Hauznstalion der S'.räflinge b fi idct. 
Hier rlsidiren der Oberinlelidant und Kommissär 
mit ihren Beamten und der Kommandant der 

um dieselbe sür herrschsüchtige Pläne auszubeuten. 
Die bisher.ge Seibstandigkeil der Gemeinden 
wird von der Republik nicht angetastet, sondern 
gekrästigt Und die Provinzen, eifersüchtig ouf ihre 
Stellung, werden zu gleich- und hochl»ere-jz»igtkn 
Cinzelslaateu der Bundesrepublik erhoben — die 
einen, wie die andern begrüßen die neue Ordnung 
mit Jubel. 

Die Borkampfer der Republik waren so 
reine Charaktere, wie die parlamentisch'politische 
Geschichte nur w nige kennt. Nicht an die mo­
narchische Partei, nein! an die Republikaner, 
seine grundsaßlichen Geftner, war das ermunternde 
Wort deS Königs gerichtet, als er vom Throne 
stieg. 

Die Beschlüsse' und Verordnungen der repub-
likanischen Rstiierung zeigen, daß Männer von 
Geist, Ehrlichkeit und Entschiedenheit daS StaatS-
rüder zur Hand genommen. Sie tverden eS 
führen und werden zu kämpfen und zu si'gei, 
wissen auch gegen deu legten Feind der Republik 
— gegen die Karlisten in der Kutte. 

Kotj-Iieldöetriev. 

So nolh'vendig eS ist, daß die unS ülierkom-
mencn, g'schloj'senen Waldkorper, die eigentlichen 
Forsten erlzalten und gepflegt iverden, so gilit eS 
Gegenden genug, Ivo nberlzaupt keine Forsten 
mehr vorl)al,den sind. TheilS auf größeren Gü­
tern in Folge von wilder Wirthschast der Ver-
gangeuheit. theüS dnrch örtliches Zusammenliegen 
vieler kleinerer Bestßungen. die nalurgemaß keine 
Wa'.dun.ikn liegen können, hat oft weit und breii 
eine f.,st völlige Holz- und Baumlosigkeit Plah 

gegriffen. Für die Angen ein trostloser Anblick 
und für Wind und Wetter ein unbeschränkter 
Tummelplatz ihrer Verderblichen Gewalt. 

Da i,ilt eS Hand anlegen, um daS gestörte 
Gleichgewicht zivischkN Holz und Acker einigerma, 
ßen wieder herzustellen urid zu gleicher Zeit unS 
mit d nfelben Mitteln eine Fülle kleiner Lokali­
täten, ivelche biSH'.r halb ivüst und unbenutzt da-
lagen, dauernd lebendig, und nutzbar zu machen. 

Abhänge, die bald ihreS schroffen Profils, 
bald ihrer nö dlichen Abdachung ivegen dem Pflug 
überhaupt kein Arbeitsfeld ui^d der Weide nur 
lvenige od^r vermooste Gräser biet n können, enge, 
vom Wasser ties ausgerissene Schluchten, schrvim-
mende Wief-^n, Bäche und Flüsse mit ihren klei-
uen Windungen und Lmdzungen, unbenußte 
Winkel, lvie sie häufig zivischen zwei und mehreren 
Wegen todt liegen bleiben — alle di'se Oertlich» 
kelten. die sich nuf jeder FeldMl^rk einzeln oder 
vielfach finden, sind Neiturgemäß zur Holzzircht be­
stimmt und.biiten d m Holz F lob triebe ein reiches 
und dankb>>rcS F ld der Thätigkrit. 

Neben den Wäldern sind einzelire Baum-
reihen uud BeiurngiUppen, Gehölze an Abhängen 
und Schluchlrändera vortreffliche Stilrmbrecher, 
Kiefera- nu^ Filztenpsl'nzuag'n auf der Höhe, 
(Zscheu und schne!l?vüchsi.,e, durch Zeßst^ngen leicht 
vcrpfl inzb^ire Schivarzpappeln in fenchten Gründen 

i!N Bruch ivei^den am meiste» die Kultiiren 
lohnen ;  durch balc>i,>en Svrij) nicht bloS, sonderil 
demnächst auch durch die Crnt< ihres nutzbaren 
Holzes. 

Auch die Bepfle,nzung der Wege ist zum 
Holz-Feldbetrikbe zu rechnen, und als Gtl^ebauni 
aus leichterem Bodcn die Birke und die Akazie 
wegen ihrer lichten Bclaubui^g und Beschattung, 

Garnison, die aus einer Kompagnie europäischer 
Infanterie und einer Abthcilung von Eingebo 
renen besteht, tvelche in P^rt Blair, dem Hafen 
der Insel, stationirt ist. D e Z,hl der Slräf-
lin,ic auf dieser Insel beläuft sich auf nahezu 
dreitausend. Als ich V ')iN Dampfer anZ Laad 
gehen sollte, eifuhr ich, daß deZS Boot, in ivel-
chsm ich ausgeschifft wurde, init lauter verur-
lh ilten Mördern bcmenint war. Dieser Ge­
danke ivar Mindestens nicht beruhigend, doch man 
versicherte mich, d.w dam!t keine Gefahr habe. 
„Die Bursche scicn durchvegS gute Kerle." 
meinte man, eine Beheuiptung. die tvahrhaftig 
nur aus der unausgesetzten Berührung mit dem 
Laster hatte cuispringe-, können, zur Beschivich-
tigung meiner unhciinlichen Gefühle aber w.,hr. 
heifli,,  Nichts  beitrug. Trotzdem gelangte ich uii» 

'versehrt ans Lernd und erlebte auch meine Rück­
kehr. 

Ich fand auf der Juscl einen Bazar. der 
in geschäftlicher B.ziehu-,g in Flor zu stehen 
schien. Die Besitzer der Kaufläden nahnlen je» 
d0el),  tvie ich zu erfahren Gelegenh it heitte, kei­
nen Anstand, sich zu jeder noch so veralischeu-
ung^würdlger Schurkerei zu bekennen. Der 
Eine gestand mit einer Art von humoristischer 
Auögklassenbcit. Antheilscheine der Baut von 
Bombay gefälscht zu lzaben; ein And.rer b'üstcte 
sich fast Mit jener Mordth.it, die er abzubüßen 

heitte. ein Dritter motzte sogar keinen H I)l auS 
sein r Sch väche. van Zeit zu Zeit Blut sehen 
zu mi'lssen. l 'xs konnte wotil auch seiii, daß sich 
manech^r von diesen Genilemeu im Hinblick auf 
mein? Neugierde lustig machte. Uebrigeus leben 
sie mit großtin Komfort, uitd mein Führer, ei-
lser dcr Angestellten von Port Blair, war sür 
die „interessanten Slräsliiige" f>>st b^'^eistest. Auch 
theilte er Mir  Mi t  einer ge'v ssen Selbstbefriedi­
gung mit, daß es auf der  ganzen Insel nur 
sechs freie Liener gebe. 

Es leben auf den Andiman-Infeln unge» 
fahr 800!) Slräfling' ' ,  vori denen wie gesagt, 
3000 aus der Insel Roß selbst wohiien. Diese.'  
werden ihrer guten Auffuhru'ig vegen bevorzugt. 
Tie dürfen ganz fr.i und ohne jede Beschi^än-

^knng auf der ganzen Insel Verkehren, sind aber 
V rpflichtet. am erstcn jeden Monatö beim 
meuSausruf zu erscheinen. Man nennt t'ie „ti-
elcet) ot-Ieavo msu," d. h. mit UclaubScertifi-
katen veeietzene Lcule. 

! Einige derselben heilten offene Kaufladen 
!und machen gute Ge-ichäfle. Sie sch'inen sich 
!auch sür die ZeitieschiDte zu intere>siren, und 
'die laufenden p^litischeii Ereignisse zu kennen, 
denn an der Eingangölhure eines LadenS sali ich 
auf dem Aushäugschilte desselben ein recht gut 
gcmalteS Bild ivelcheS die Zusamme.ikuaft der 
beiden Kaiser bei (sedan darstellte, ein Beweis, 



und auf schwerem Boden die Esche angelegentlich 
zu empfthlen. Die Erzirhung von nutzbarem Werk-
und Schirrholz verträgt slch auch l)ier mit den 
übrigen Zwecken sehr wohl und wird deshalb 
naturgemäß die hergebrachten weichen Lii den und 
Weiden-Zetzst^lngtn demnächst mehr und mehr 
verdrängen. Nur in den Niedeiungen ist die 
Kopfholz-Ntujzung der Weide dauernd am Plaj^f. 
Dagegen Verlohnt sich die Erziehung von Obst­
bäumen an Landstraßen und Wegen, wie sie in 
Mitteideuischlavd aligemein üblich ist, keineswegs 
in rauhen, nördlichen und stürmischen Klimaten. 

So gehen Sturmschuß, Holznutzung und 
Augenweide bei dem Holz-Fcldbetliebe Hand in 
Hand. 

Ost geltend gemacht ist die Besorgniß, daß 
Bäume und Sträucher im Felde eine bequeme 
Anflkdelung und einen bklirt)tcn Briiteplatz für 
die T<ötttl abgeben und so den reifenden Körnern 
einen ungebetenen Gratis-Konsumenten mehr zu-
führen. Aber sind unö die Vögel nicht gleichzei. 
tig als die eifrigsten Feinde deS mannigfachen 
Ungeziefers treffliche Verbündete, denen wir immer 
ihr Futtcr gönnen und deren etwaigen Kornraub 
wir gellost den Betriebskosten der Wirthschaft 
zuschlogen können? 

Ein zweiter Grund gegen die Holz>Feldkultur 
ließe sich auS der Gefahr heileiten, welche in 
nördlichen Gegenden sogenannte Schneelagen mit 
sich führen. Derartige Ansammlungen von 
Schnermassen, die oft im Frühjahr» erst zum 
Schmelzen kommen, haben freilich meist daS Er-
sticken und Auswintern der davon bedeckten 
Staaten in ihrem Gefolge, und eS ist nicht zu 
leugnen, daß Buschwerk und Holzremisen solche 
Ansammlungen nur begünstigen können. Abcr 
dieser Vortvurf trifft enlfchieden nicht die Holz-
Feldkultur in dem hier behandelten Sinnc. durch 
wUche nur die für Acker und Wiese nicht vel-
wcndbaren Oerllichk.iten der Holzzucht nn^bar 
gemacht werden sollen, Oertllchkelten, die oft, wie 
nördliche Abhänge und Schluchten, ohnehin na» 
tnrliche Schneelagen mit und ohne Holzzucht sind. 

Al!e für dieje Zwecke nothwendigen Pflanzen: 
Eschen, Fichten, sind fast kosten- und mühelos zu 
erziehen, nnd wenn sie stark genug entwickelt sind, 
an den Olt ihrer Bestimmung zu bringen. 

Wenn nur die jungen Pflanzen im oder am 
Garten tlst heranwachsen, dann wird auch der 
kritische Blick deS Besitzers in jedem Friilijahr 
und jedem Herbste immer neue Lokalitäten auf 
seinem GutSaleal ausfindig machen, wo diks lben 
ihren Platz auSsüllen können, und dir freudig 
aufstrebende Entwicklung seiner Schützlinge wird 
hm durch Dezennien den ersten Flclp und die 

daß das große, wlllhistorische Eleigniß auch 
schon auf den Andaman-Inseln bekannt wtir. 
Außer diesen Stalio.cn gibt es noch zwei in 
Aberdcen und Hado und eine vierte aui dcr 
Viperinjel, welche etwa fünf Meilen von Roß 
in der Lagune liegt, an deren Mündung sich 
die letztgenannte Insel befindet. Auf dcr Biper-
insel werden jene Sträflinge. 1300 an der Zahl, 
untergebracht, welche schon von Indien aus als 
verzweifelte, unverbesserliche Subjekte bezeichnet 
werden, oder die sich durch schlechtes Per halten 
in den anvern Stationen eine besonders strenge 
Behandulng zugezogen haben. Sie tragen Ku-
ten und werden zu harter Albelt verwendet. 

Außer den genannten Stationen befindet 
sild noch eine auf der kleinen Insel Ch.lham, 
welche den inneren von dem äußeren Hafen der 
Inst! trennt^und auf welcher sich Sagemühl n 
und KohlendepotS befindln. Gesttnübcr dieser 
Insel liegt auf der Hauplinscl Wonut Hariel, 
ein ziemlich hoher Berg, an dtsscu Fuße eben­
falls eiu sleineS Etablilsement. „Hopetoivn" ge« 
nannt. sich befindet, daS aber keine regelmäßige 
Station ist und wo meist nur invalide und 
„beurlaubte" Sträflinge und einige andere ge­
halten werden, die man für Arbeilen im Hasen 
verwendet. 

(Hier ereilte Lord Mayo fein trauriges 
Stschi^k) 

kleine Mühe der ersten Anlage dauernd lohnen. 
Güter, welche sich einer derartigen Pfle^^e 

bis ins Einzelne hinein zu erfreuen haben, sind 
eine Augenweide für jeden Beschauer, vor Allem 
aber für den Besitzer selbst, der nicht nur auf den 
schnell zu erringenden augenblicklichen Vorlhei! 
hinarbeitet, sondern dessen Streben darauf gerichtet 
ist, allmällig und planmäßig sein Grundeigenihum 
zur höchsten Nutzung und Vollkommenheit sortzu-
dilden. 

Zur Heschichte des Hages 
I m  B  e  r  s  a  s  s  u  n  g  s  a  u  s  s  c h  u  ß  d e s  

Abgeordnetenhauses wurde nach dem 
Austritt der Polen lange und leidenschaftlich über 
die unmittelbaren Wahlen gesprochen. Die wenig­
sten Mitglieder sind durch den RegierungSentwur^ 
befriedigt und doch sind alle von der Nothwendig-
keit überzeugt, denselben anzunehrnen, da man 
für den Augenblick nicht me^r erzielen könne. 
3m VerfassttttgSstaat foll der W'.lle des Volkes 
entscheiden. lvenigstenS soweit er mittelbar durch 
die Vertlltung sich kundgibt — in Oesterreich 
dagegen sind die maßgebenden Kreise noch außer, 
halb des Volkes und seiner Vertretung zu finden. 

D a s  p r e u ß i s c h e  A b g e o r d n e t e n -
Haus h^it die königliche Botschaft, betreffend 
die Einsetzung einer Spezialkommission zur Un­
tersuchung deS Eisenbahnschwindcls fast einstimmig 
angenommen. Die Spannung zwischen Regie­
rung und Volksvertretung ist nun gewichen und 
freut sich die Presse über dieses bereitwillige Zu­
sammenwirken, wenn eS gilt, im Interesse deS 
Landes gtfährliche Schäden zu heilen. A«» 
manchen Orten wäre ein Antrag wie der Las-
kcr'sche Vielleicht schon in der Volksvertretung 
vertuscht lvorden, oder die Verwaltung hätte 
sich entgegen gestellt und ihn dulch die Entzie­
hung ihrer Mithilfe univirksam zn machen ge« 
sucht. 

Der geplante Ausbau deS Fe» 
stu n gs Netzes in D e uts ch l  an d hat in 
der russischen Presse Aussel)en rrregt. Die Nolh-
wendigkcit dieses VaueS dtM sreundnaihbarlichen 
Rußland gegenüber will in Petersburg und 
Moskau nicht einleuchten. Die Befestigung dcS nie­
deren Laufes der Weichsel wird übrigen» von 
den rnsflichen Blättern als seljr wj/dtig aner« 
kannt. Deutschland gelv nne dadurch eine über-
aus feste Operationsbasis, gleich sehr geeignet 
znm Angriff, lvie zur Vcrtheidjgung. 

Niemand bezahlt auf den Andam.tn-) -
scln sür g'leist te Arbeit Mi! Geld, aber jed^r 
freie europäische Bewohier der Jnstln hat duS 
Recht, monatlich für snntn eigen n Geb.auch 
drei Galontn Rum zu beziehen. Jcde Arbeit 
der Sträflinge lvird mit Rnm bezahlt. Rudert 
dich ein Sträfling durch die Bucht, od^'r trägt 
er dir deine Reisetasche nach oder besorgt er dir 
einen Auftrag, iminer wirst du ihm mit einem 
Glase Rum scine Mühe zu vergüten haben, 
was, nebenbei gesagt, eiu vorteessiicheS Mitttl 
ist, die Trunkcnheit z'l fördern nnd bei Gel -
genheit der Freilaffung die Sträflinge in die 
indische Gesellschaft zn übertrugen. Allein dieser 
Mißbrauch sichert den freien Bewohnern der 
Inseln billige Arbeiter, und bleibt deshalb un­
angetastet. 

Dies sind die erbaulichen Zustände auf den 
AndamaN'Jnseln und der V eekönig von 3ll-
dien stlbst mnßte das Opfer derselben ivrrden, 
nln vielleicht den Anlaß zu unerläßlichen R«for­
men zu gtb.n. 

Was die Einzelheiten dicf^s tranrigen El-
eignisses betrifft, so läßt sich ein Aug^nzeuge 
aus dlM Gesolge des Opfers in einern Schreiben 
vom 9. Februar d. I .  unter Anderem folgen­
dermaßen veinehmen: 

„Es scheint, daß man den Besuch deS 
Vizekönig für gefährlich gehalteu habe, dcnn 

Vermischte Nachrichten. 
( Z u r  G e s c h i c h t e  d e r  M o d e n . )  

Wäre der Ursprung mancher Mode den Nachah, 
merinnen bek.innt — so schreibt die Berliner Ge-
richtszeitnnt, — sie wü-de wohl nie zur Allge­
meinheit gkl'ingen. So knüpft fich an eine neue 
Form von Damenhüten folgende Anekdote: Die 
berüchtigte Eora Pearl rühmte sich bei einem 
lustigen Gklaj^e, an dem sehi^ bttannte Mitglieder 
des Zock yklubS thetlnahmen, daß sie einen Hnl 
selbst von der lächerlichsten Form nur aufzufetzen 
brauche, um sicher zu fein, daß ganz Paris und 
überhaupt die ganze elegante Wtlt diese Absur­
dität nachahmen werde. Nebenbei fei hier bemerkt, 
daß Eora allerdings großes Talent für Malere» 
besitzt und zu den Bijouterien, die sie als Son-
venirs zu verschenken pflegt, dieZeichnung stets selbst 
erfindet und anfertigt. Die vorerwähnte gewagte 
Blhauptun;; gab unter den Herren Veranlassung 
zu eiler Wette, und Eora nahm sofort einen Hut, 
der einem der Herren gehörte, drückte denselben 
zusammen, trat darauf, bog den Rand kühn 
empor und staffirte die also zugerichtete Kopfbe­
deckung mit rinem Bande und einer tveißen F d. r 
auS. Der Modkschmnck ivar ferti., . '  und sie lud 
die Freunde ein, demselben einen N imen zu geb n. 
Die heitere Versammlung machte sich schlüssig, 
das frivole Kind eineS muthwilligen Champag-
n rscherzeS „Rab.,gaS" zu taufen. Anderen TageS 
promenirte der sonderbare Hut auf dem Kopfe 
Cora'S im Wäldchen von Boulogne und gleich­
zeitig wurde eine eben fo mißhandtlte Hutsa^oil, 
aber mit Bäirdern anderer Farbe garnirt, in daS 
Sl)auftnster der Putzmacherin Cora's gestellt. Im 
Verlaufe einer Woche lvaren derartige Hüte die 
erklärten Lieblinge der Pariferinnen, und j tzt, 
nachdtM mehr als fechS Monate seit dem tollen 
Einfalle Eora's verflossen, tragen die Damen 
aller Kreise ohne Unterschied mit Vorliebe den 
„RabagaS" in mehr oder weniger veränderten 
Formen. 

( G a h l r e f o r m '  B e w e g u n g . )  I m  
Al'geordneten H iuse wurden bS 13. Februar 
12t7 Petltlonen für und 100 gegen die Wahl-
reforin eing bracht — im Herrenhaufe nahe an 
1000 Petitionen für diese Reform Die ersten 
Petitionen, ivelche mn 17- Fekruar im Herren-
Hause g-gen de unmittelbaren Wahlen eingebracht 
ivoidlN. k^men aus Galizien. 

( M u s t e r w i r t h f c h a f t . )  D a S  A c k . i b a u -
ministerium hatte 1809 zur Förderung der Land-
«rirthschaft in Ober-Oesterreich auf Empfcl)lung 
der dortigen LandwirthschaftS-Gesellschaft durch 
einea Staatsbeitrag von 2500 f!. das Bauerngut 

überall waren die Wachen verdoppelt und Ka-
pitän Lockwood folgte den». G^rst mit gezogenen 
Säbel und immer in dessen unmittelbarer Nähe 
überall hin. Um 7 Uhr Abends war die 
sp^kiion zn Ende und man zog znm Molo hin­
ab. wo das Boot harrte. Alle waren müde, 
hungrig, durstig und abgespannt. DaS Tag-
.verk war vollbracht, und eS scheint, daß die 
Begleiter des LordS in ihrer Wachsamkeit nach­
ließen und sich von seiner Person weiter als eS 
^ut war. entfernten. Uebrigens blieb er imnzer 
von Wachen umgeb.'n, die aber leider erst hinter 
den FackelträgeiN, lnuter Sträflinge, folgten. 
Die Gesellschaft war etwa l>oh 150 Schritte 
von dem Bootc entfernt, als plötzlich eini,,e Wi­
ckeln erlosch n. ivodurch e ne kleine Verivirrung 
enti 'tirnd. Von dics.r begünstigt, stürzten sich 
zwei Cträflnl^e auf Lord Mayo, der von eini­
gen Blesseritichen in den Ruckerr getroff:?n. in 
das Meer taumelte. Nun eilte AllcS herbei 
aber leider zu sp.Ul Der Viz^könig wurde auS 
dem Wass r gezogen und von Matrosen ins 
Boot getragen. Einstweilen hatten die Wachen 
einen der Sträflinge, der noch immer daS l)lut-
triefende Messer in d^r Hand halte, ergriffen. 
Der andere hatte sich, von der Dunkclhcit und 
der Vertvirrung betlünltigt, aus dem Staube 
gemacht —- und der Mörder und sein bekl^rgenS» 
werthes Opfer wnrdeu in demselben Boote an 



des Joseph Aremer in Fraham zu kiner Muster-
lvirlhschaft erhoben. Der Versuch ist gelungen. 
Krtmer besij»! Bildung. Die Felder liefern reiche 
Ernten, die Maschinen und Gträlhe werden flcihig 
benutzt. Die Anlas,e und Durchführung dieser 
Musterwirthschaft sind derart, daß sich ein gün» 
stiger Einfluß auf die Nachliarn nicht verkennen 
läßt. 

( E r b s w u r s t . )  W i e  d i e  „ K l o g e n f u r t e r  
Zeitung" schreibt, ist eS dem beurlaubten F ldwebel 
I .  Mat litsch in Bleiburg gelungen. daS Getzeim-
niß der Erbswu'sterzeugung zufinden. Diese Wursl 
habe alle Eigenschaften, welche man dem preußi­
schen Fabrikat nachgerühmt. 

( Z u r  H e b u n g  d e r s t e i c r m ä r k i '  
schen Industrie.) In der letzten Wochen-
V rsammlung des steiermärkischen Gewerbever-
eins hillt der Obmann dcSstlben, Davidowsky, 
einen Vortrag über jene Zweige dcr Industrie, 
welche in der Steiermark einen natürlichen Bo-
den und die meiste Aussicht auf Erfolg haben. 
Unter Anderem nannte der Redner die Mincral-
industrie, nämlich die Lem^nt- und Kalkfabrika­
tion, welche zwar in neuerer Zeit einen ziemli­
chen Ausichwung genommen, jedoch keineswegs 
jene Höhe erreicht habe, d.e ihr gebülirt Di« 
Steiermark sei reich an Magnesit, welcher sich zur 
künstlichen Cemcnt^Fabrikation liejonderS eign., 
habe Brennstoff: als Kohle uud Torf in überrei­
cher Menge und besiße auch vorzüglichen Kalk. 
Eine Industrie, welche bisher im Lande noch 
gar nicht gepflegt lvird, fei die Sleinindustrie; 
in mehreren Orten der oberen Sleiermaik befiu. 
den stch fast unerschöpfliche Lager d S fchönsten 
Marmors; auf der F fchbacher Alpe s^i ein 
großes Lager des besten ufpatheS; f.rners 
besitze die Steiermark Seifensiein. der in kiirzcster 
Zeit eine große Stelle auf dem Weltmärkte 
bilden werde. An unserer südliche'^ Lt,ndcs« 
grenze befinde sich der Wochmit einzig in seiner 
Art, der sich als unstrkilig best feuerfester Slein 
bewährt habe. Der Redner wundert sich, duß 
die ..Kleineisen Jiidustrie" im Lande gar nicht 
betrieben wird, wo doch daS beste Eisen volhan» 
den sei; daß das Eisen erst in daS Stul^ailhal 
in Tirol gebracht, dort zu den vttschiedenst^n, 
meist hau>?- uud landwirthichaftlichen Werkzeugen 
gefchmiedet und dann im Hantel lvicder nach 
der Steiermark komme. Einen natürlichen !öo' 
den hätte auch die Schwefelf.ibrikation, da rciche 
Lager von SchtvtfclkieS vorhanden seie».. Schli ß-
lich erwähnt dir Redner, daß auch die Weingtift. 
bereitung aus der Eellulose, als: Sägespänen, al­
tem Papier. Hadern, dürrem Laub u. dgl., de, 
neueste Triumph d.r Ehimie. Aussicht auf Cr-

Bord dcS Dampfers gebiacht. Lord Mayo 
verschied, ehe duS 'Loot den Dampfer erreichte. 
Die eiliz gen Worte, die m^ni aus seinem Munde 
hörte, nachdtM ma» ihii aus dem Wasser ge­
zogen hlltte, waren di.sc: 

„Ich glaube nicht, d.ß ich schwer verlebt 
bin." 

Ich habe noch nie etwas Peinlicher.s ei-
lebt, als die tiefe Stille, wrlche auf dem Schiffc 
lj 'rischtk. Obivohl über 600 M.inn schon aiz 
Bord waren, vernahm man nicht den gerin„sten 
Laut. Jede St rume sank zum leisesten Gclispll 
herab und man verriiochte k um Atheni zn ho­
len,  so deklommen war jede ivrust. In dcrN.'cht 
'vurde ein Gypsabdruck vom Angesicht des 
TodttN abgezogen. Heute Morgens wurde ein  
UntersuchungSgericht znsummenges.tzt. D>r Atör-
der ist 30 Jahre alt. klästig u>,d wohlgebaut. 
Er >st von mehr nlS mittlerer Statur, bräun­
licher, aber schöner Gesichissarbe und hat blaue 
Augen. Der Ausdruck seiner Fisiognomie hat 
nichts bösartiges, wenigstens Meichl er nicht den 
Eindruck eines Verbrechers. Sei» Benehmin 
i^t ganz unbefangen und fuichtlos. obivohl er 
wahrscheinlich die Sonne nicht mehr zweimal 
wird aufgehen sehen. 

Beim ztvutkn Verhöre vor dem ordentlich,» 
Richter, Major Playsair, war. dem ofsiziellen 
Bericht zufolge^ das Geständniß des Mörders 

folg hätte; eS Ivürde dadurch daS Getreide für 
Spirituosen entbehrlich und mau könnte dann 
einen ..Lumpigen". .Papierenen", „Sägspäner-
nen", „Laubigen", u. dgl. trinken. 

Marburger Berichte 
( W  o l f s j a g t . )  I n  S t e r n s t e i n  w u r d e n  

gleichfalls Wölfe gesehen. Die Bezirkshauptmann-
schtilt Etlli hat olle w.hrhaften Männer zur Ver-
folgung aufgefordert mit der Erklärung, daß der 
erlegte Wolf und der StaatspreiS dem Schlitten 
gehören. 

( R a u b m o r  d . )  D e r  G i u r . d e i g n c r  B l a -
sius Zweny in Süßenberg wurde am 1ö. F.. 
bruar i.» seinem Weingartcnhausc todl aufgefun­
den. Sämm liche Behälter waren aufgesprengt 
und lagen nelien dem Entseelten drei blutbe­
spritzte Handäzte. Die gerichtliche Untersnchun^i 
l!at trgsben, d..ß ziei dieser Aexte Eigenthum 
veS Ermordeten lvaren. 

( B r a n n t w e i n - P e s t . )  A m  D i e n s t a g  
'vurde auf dem Kölscher Friedhofe der Grundbe-
litzer Joseph Stolz von Wochau begraben. Der 
'verblichene war kc-um dreißig Jahre alt. Vo» 
ugen Samstag Nachts halte Stolz im Gasil)ause 
stiueö Nachbars MaihiaS Flaecus so viel 
Schnaps getrunken, daß er al,l Tische einschlies. 
Die Zech .eüosselt kneipten fort und fangen und 
-ls nach längerer Zeit Einer den Schläfer rüt-
te!t, da zeigte sich s. daß der gute Kamerad eine 
Leiche war. 

( E i s e n b a h n . )  Z w i s c h  n  d e r  G r a z - K ö f .  
lacher Gcselllch.ift und 0cr ersten österreichischen 
SchifsfuhrtS-K^mal-Aktienges-^llschaft ift der Plan 
vereinbart worden, die Eisenbahn Wien-Novi zu 
^uen und findet dieser Plan feine ausführliche 
Begründung in einer Drnckschrift. die foeben ver­
öffentlich! worderi. Die fragliche Bahn soll über 
Laz-.nbur^;. Piiten. Aspang, Hartberg, Fürstenfeld 
(Abzweigung nach Graz), Fel^ring (Berbindunj^ 
mit der Graz.Naaber B^ihn), Nadkersburg (Ziveia-
bahn nach St. Leonhardt-Maronrg) nach Fli.dau 
g hen. Die Forts-tzuiig auf dem kroatischen Ge-
biete soll über Warasdin^Bozj,. Howina (Ver­
bindung mit Zakany-Agram) nach S.ffek, Kostai-
nica, Dvvr zum Anschluß an die türkisch.« Bah-
ucn bei Novi stattfinden. Diese Bahn wird u. 
A. den wichtigen Bezirk Luttenberg in den Welt­
verkehr einbeziehen, die bedeutende Stadt Waras. 
vin unmiltelvar durch eine Hauptlinie aufnehmen, 
reiche Kohlen- und Minerallager dem Berkehi 
erschließ.» und daS für den Getreidehandel sv 
ivichtige Sifstk mit Wien in die kürzeste Verbin­
dung bringen. In der Sitzung dcS Abgeordne. 

nicht so frei und bestimmt, wie in der Nach^ 
vorher. Er leugnete zvar .'»aS Verbrechen nicht' 
gestand es aber auch nicht. „Wenn einer de, 
anwesenden enropäischen Gentlemen bezeugen 
würde, daß er ihn habe den Mor.'  vollführen 
seh^n. so tvürde er es zug-beir. sonst aber nicht." 
Bei di ser Aeußelung blieb er. Kir All ist ein 
j^hiberi, vom Stamme des Kuki Kh yl und war 
in Pafhri, im G bi.te von Kabul anszßig. Er 
wurde am 2. April 1867 vom Obersten Pollo^i. 
Kommissär von Pejchaiver, wegen eincr Motdthat 
zu llbettSIänglicher Traneportatiou vernrtljeili 
und über Garraichl und Boinbay in die Straf» 
kolonie auf den Andaman-Inseln gebracht, wo 
er im März 18^9 anlangte. Seit jen^r Zeit 
ivar kune B'schiverde gegen ihn vorgekommen, 
außer bei einer Gelegenheit, wo man etwas 
Mehl bei ihm fand, über desjen Herkunft ^r 
keine N.chenschaft abgeben konnte. Am lü. Mai 
ivurde er nach Hopetown versetzt, um dort als 
Barbier Dienste zu leisten. 

ic. 

tenhausks vom 13. Februar kamen auch die Pe­
titionen. betreffend den Bau dieser  L in ie  zur 
Verhandlung und wurden dieselben nach dem 
Antrage deS Berichterstatters Herrn Friedrich 
Brandstetter der Regieruni, zur eingehendsten 
Wurdtgung nnd schleunigsten Berücksichtigung 
Ubermittelt .  i »  u 

( D r u c k f e h l e r . )  I m  B e r i c h t e  ü b e r  
das Armenstitut der hiesigen Stadtpfarre soll 
eS unter den Einnahmen heißen; „Gratulations-
Enthebungsk^rtcn 444 fl. 37 kr. Unter deu 
Auöga1>en ist zu lesen: Steuern: 21 fl. 11 kr.. 
Holzankauf 114 fl., Porto, Stempel, und 
Tchreibfpefen 5 fl. 10 kr. 

Letzte Nost. 
Der Verfassungsausschnß oeS Abgi^ord. 

netenhanfes läßt in Fslge eiueS MehrheitS. 
beschlusscS jeden Antrag über dieWahlreform 
gänzlltsi lvelcher vvn ^er 9!egierung 
als nicht diSkntirbar bezeichnet wird. 

Im Abgeordnetenhaufe soll die Forde-
rung, betreffend die baldige Vorlage der Ge 
setzentwiirfe itber die Verhältnisse zwischen 
Ttaat und Kirche lviederholt tverdeu. 

Die Kabinette von Wien und Beelin 
haben eine gemeinsame Verständigung, betref 
send die Anerkennung der Republik in Spa­
nien, eingeleitet. 

Die Staatseinnahmen Preußens erge 
ben für >87» einen Neberschnß von 20 MiU. 
Thaler. 

Wom Attchertisch. 
Die Heiligen. 

Vom Verfasser der „GotteSmörder". 
P e s t ,  G u s t a v  H e c k e n a  s t .  

Der Verfasser (Vacano) behandelt vor Allem 
den Begriff der Heiligkeit, die Euharistie und die 
„König!,» der Heiligen". Dann kommt er ans 
die Klosterheiligen zu sprechen, als welche Auguslin. 
Theresia, Franz S raphicuS. Pedro Arbuez, JnliuS 
Imbert) und Martin Luther vorgeführt lv^rden. 

Die „Heiligen, die nie gelebt haben", sind: 
Gabriel, Johann Nepomuk. Georg u^d Michael 
ver Erzengel. Daran reiht der Verfasser zwei 
,.h ilige Jesuiten", die „heiligen Schriftsteller", 
die „i)eillgen Märtyrer", das Od, den heilig-n 
!homaS nnd daS neue Jerusalem — sürivahr 
ein sonderbares Gemenge. 

Vacano erzählt die Legende der Heiligen 
prüsungsloS; er glaubt Alles, ivas ihm paßt — 
oerivirst, waS ihm nicht nichtZbehagt — modellirt 
Alles und Jedes zurecht und überschleierk es mit 
ungeheurem Büderschwnlst und Wortschwall. 

Dieses Buch ist durchaus nicht so gefährlich, 
-vi? es aussi.ht. D^r Verfassen hält Märtyr-
ichast und Inquisition, Ketzermord ni-d H zenver-
ou'nnung nicht für eine gräßliche Veeirrung. fon­
dern für eine heilsame Reinigung der Ä!enschheit!! l 
Mit Quellenstudien hat er sich nicht aNijestrtN.jt. 

Am 24. Februar Morgens vo» !) bis 12 Uhr 
fi»dct in der 

Vbst-und Wcial>aiisll)ute lici Marburg 
die erste 

öffeilttiche Iahrtsprüsuiig 
der Schüler statt, lvozu alle Dlejenigcn, welche 
daran Interesse haben, hiemit cingelader: sind. 

Marburg den 18. Februar 1873. 
D i e  D i r e k t i o n  

156) der Obst- und Weinbanschule. 

5V0 Gnldcii 
Werden zur Eriveiterung eine^^ FabrikS' 

geschäfteS gegen 10—12 Perzent Zinsen, Rück­
zahlung binnen z'vei I  >hrcn u>d Sicherstcllnng, 
aufgenomtnen. Näheres im Kompoir dieses 
Blattes. (147 



Jinrti, sskd. Lsamtevs-
VVittve, ^idt im ei^snsn, im ikrer Kiii-
ävr Utrruiann, .^ßnri«' un^ l  llavu 
itirsl '  kljvvssendsli Vrücisr und.I«»Iin»u 
^idnu'i ' ,  <1lo tik.k ergotiüttsrnäs von 
dsinllingcdeiäsn ilires innZßStjxoliedton IZruäors, 
rsgx). Olikels, äsZ Ilsrrv 

ffsn? Wibmöi', 
Ic. k. Vorpkeßss-Ofütisls I. (blasse in I' .  

vvoleksr ksuts Ilssckt«, ' / ,2 nl^ed langem 
solideren I^ei^sn, im 42. I^elieuft^alns 8ankt im 
tisrrn evtseltlisk. 

vis öutssslts Iliills 6o8 ullveixosslioken Ver-
dliedensli vvirli I^'reits? dsv 21. <1. ^I., 
mittsß^s '/z3 Ddr, im 8tsrd<zlmuse, ^Vaitin^er-
Lassv 26, sLiorIieIi8t einxsseAvet und naoli 
üem 8t. I^eonkaräler I^'riodlwts 2ur löt^teu liuks 
üderfülirt. 

Die km>. Loslesmesgs virä Lamk^tg^ äsn 
22. ä. I^l., Vormittaß^g 9 ia der?sarrtlirelis 
Lt. ^ollimn am (zrradön xc-Ivsen. 

Ora?!, äsn 19. I' 'o!>!'Ukr 1873. 
rs» 

MivUviIttK« 
der k. k. priv. 

M a r b u r g e r  

Schußwaarcn-Aavriksgeselrschast. 

Wir bcehnn uns hicdur^ti nnzu.^tigen. dt^jz 
wir mit dem heutigen Toge am hi^sil.cn Pllij)? 
eine 

N i e d e r t a e 
unstlkr rühmlichj! t 'rkliünlci! Fabtikiitt 

im Girstmayr'schen Hause «m Burgplatz 
eröffnet und deren Leitung .s>errn I .  Wesiak 
übertral^en haben. 

Wir lverden stcts ein wohlassortirtes Lager 
D a m e n - ,  H e r r e n -  n n d  K i n d e r f u ß z e u g  
vorläZhig Hilten und ki'l.nlsende Vesleltunj^en 
genau und prompt effcftuirck, Itv'^cn. Das Dc-
tailgeschäft in unseren Fabrikslokalitäten hat 
aufgehört und bitt.n wir hi von Keantluß zu 
nehmen. 140 

K. k. pric. Mnrbllrger 
Schnhwaartn-Fnbriksgtstllschnst. 

Marburg, 15. Aibruar 187^^. 

gtMigtn Acachlling 
Um lillfällit^cn Mißvcrstnudnissen vorzubeu-

gen. erkläre ich hiemlt, dc^sz zu dem Snmsia,.^ den 
22. Februar stattfindenden El'le - KostüM'- nnd 
Masün Kranzchen IM^nur Geladene-HM 
Zutritt h.bcn und dah^r jede Mnt^ke Vor k'em 
(Eintritte in dku Ball 'aal sich mir vi8-ll.-vi8 de-
maSkirtN must, wogegen ich mich nl d r str.ngstcii 
Diskretion verpflichte. ^148 

Kollier jun. 

Uarren - Abt»!». 
Der Obernarr ersucht im Namcu 

der lln ternnr icn n l le  lZcuc, welche zu 
dem närrischen Abend nm 25. d.M. 
lUlö Vcrselieii keine närrische Eiiilndiuig 
erhielten, sich im Cvmptoir deS Hrii. 
Ed. Janschih nn'lndlich oder 
schriftlich zu inclden. 

.  Der Vticrnarr. 

^ Pserde-Berkanf. 
Im Pfarrhofe zu St. Johann am Tranfetde 

sind ein Paar ^jährige Pferde zu vcrk usea. 

Zirka 3000 Fruchtsäcke, 
im bestell Zustande sin.' '  iu P>ril)ien van 
500 Slttck zu vcrkauscn. Näheres im N r 
pfle^^Smiqa^in bn Herrn H>iuri.-tz 138^ 

Eine Muhle, 
hart an der Ltadt Wind. F istrih gelegen und 
aus 4 Mllhlgängen b strhcnd, ganz'ueu gebaut, 
mit neuem Ä)isil)llverk und gcräuluigen Neben-
lokaliläten ist mit oder ohne F^ldcr zu verpachtea 
oder zu verkaufe^'. Auskunft er!lic>lt der Vesiher 
A. Hebeustreit in W.-Iseistritz. ^ 

Drei schöne Pfauen 
sind zu verkaufe». Anfrage im Comptoir diksrs 
Blattes. (151 

I^leinsn tief^vkiitiltssteQ Davlc allen ^evon, ^ 
(Iis meiner uvver^esslielteu Il>ku döi itirem ^ 
I^oiedsQkegäugmsss (Iis letzte l^drs vrvisson A 
l^aken. 

Alsrdurßs am 19. k'obruar 187I. 
fvrljlnanä fi 'vikei'r von Ka8t. ^ 

Z. 3181. (153 

Vom k. k. S^kzirkögcrichte Marburg al^^ 
Verlaßakhandluugsiustauz nach dein vrrstarbencn 
GlaSfabriköbesi^er Herrn Eduard Vivat 
lvird mit Bezug auf das zufolge hiergerichtlichen 
Pes^eides vom 23. Jänner d. I .  Z. 523 voin 
Herrn k.k. Notar v. Vittcrl als GericlitSkommissär 
erlassene Lizitations-Ek'ikt vom 30 Jänner 1873 
kundgemacht, daß die Erben mit dem Gesuche 
(Is xr. 18. d. M. Z. 3181 in Bezug auf die 
Zahluug deS Mcistk-oteS für die fcilzubietcnden 
Nealttäten und Rechte geänderte Feilbletnngtbe-
dingl'.isse eingebracht haben, die von dieseln Gc 
richte genclMgt worden sind und nach denen 
insbesondere die ursprüngliche Bestimmung auf-
g> lassen lvurde, daß der Erfteher außer dem Va­
dium pr. 15.V00 fl. auch iioch weilet '? 15V00 fl. 
sogleich nach g'schlossencr Lizitation auf Abschlag 
des MeistboteS zu le steu h..be. 

Die auöfühllicheu Bedi»gnisse können beim 
Hcrrn Gerichtskommisjär Nolar v. Bi terl utld 
in der AdvlZkatnrskanzlei deS Herrn Dr. Serncc 
ein^.efehcn werden. Zligl ich wird ausdrü^t ich 
bemerkt, daß die Veisteigernng auf sreiw lliges 
Ansuchelt der Eiben des Hcrrn Eduard Vivat 
erfolgt, m thin den auf den feiizabittendeu Rea­
litäten und Rechten Versicherten Gläubigern ihr 
Pfandrecht ohne Rückfichl auf cien ^-!'erknuf>?prtiS 
vorbehalien bleibe. 

K. k. Bezirtkiglricht Marburg anl 18. g' b-
rliar 1873. 

Dtations-KNdmachnng. 
V!it Bewilligung deS k. k. Bfzirki^gerichieö 

Marliurg als Abliandlungöbelzörde ddo. 10. Fcti-
ruar 1873 Z. '^^005 ivild die freilvillige öisellt '  
liche Versteigerung der zuin V rlassc dcs am 4. 
Dezenlber 1872 zu Marburg verstaibenen Bau­
me.st^r^' '  Herrn Jgnaz Pregl gehöri.icu Fahrinsse. 
bcstthend in Zimmereinrichtungssti^ck^n, Wasch«', 
Lelbcokleidnng ze., Samstag den ÄS. Feb­
ruar 1873 Vormltlags 9 U^zr im Stcrb^hinse 
(Girftmay 'sches Haus, Vikir nghofgassr) vorg--
noulnlen lverden, lvozu Kauflustige mit dem Be­
merken eingeladen werl^^cn daß der Meistl)ot so-
gl.ich nach dem Znschlage baac erlegt lverden muß. 

Marburg am 17. F bruar 1673. 
Der k. k. Notar als Tericht.^koln^nissär: 

152) Dr. M. R-!icr^ 

Ein Keller 
auf 120 Ctartin in Halbgebinden ist mit 1. 
Juni l. I .  im Hause Är. 40 in der jiärntuer-
vorstadt zu vergeben. Aufraj^i'  im Haufe Nr. 169 
in der Pfarrhofgasse, 1. Stork. (155 

kiAelidau - :  

Katl^ersdurK liersolibuolleil '  u. 

AlarduiKer 
V0W l868, l)9, nilä 72, Aueli 

verkkUlft 
147) 

l 'eFLttlioK'st^rasso, Oir8tm^r)'l ' '8e1l68 IIau8 

Äose 

dcc Wienl'l Aniicll-Llitttrit 

Sib NtUkreuzer. '^F 

.Haupttreffer St. Dukaten 
und Viele N>bentr.ffer. 

Ziehung am Fasching-Dienstag den 25. Fibruar 
W^r filnf Armen-Lose kauft, erhält ein Lo,? gratis. 

Joljann Schwann, 
131) Herrengasse. Nr. 123. 

Lose der Wiener Armen-Lotterie 
^iöliunx am 25. Il 'gj^ruar 1r. 

tlauxttreL^ör l0l)()8tijcl( vulcaisn, 
a (doi .^dnkkms von S Lt. 1 Lt. gratis) 

sinä de^ielrsQ äureli 

Itlttittif l^liiek, 
^Veeli86lst^u1)6, (Ars.?, 8a.c:Ic8iras8s 4. 

iskliellv ÜtZstgllun^on venllsa prompt sl^setuiit 

llur 
I 'i 'kiZ öivLs () rigin a1-

v V SM» > 1^0863 sind AeVMQSIl: 

1000 Dukaten 
« In ««Ißl. 

1)1686 I^ottorio entdält au886r<1slll I'l'vssei' V0U 

200, LOO) 100, 100 Onkklten) 400 8»1-
der^nlclen, 3 OriAinal-l^reäitlose unc? 
viele kiildeie Kunst- u.^ert^A6Aenstäli6e 

Zusammen 

.Will» II vffvi' KWV tl. 
Dio ertoljzd am TA. k'vikriiai ' .  
N^IiäuLtZi' von 5 1.08eu erltaltsii 1 gratis. 

Lsi^öneiZton ans^värtigeu./Aufträgen virä 
um I^inZtzudunA cle8 üeiraA3, 80^is 
um L6i8e1i1i6S8ung von 30 Icr. 5ür ^useuduiiA 
(ler I^!8t)<z 8<zin6i'?6jt) 6i '3ue!lt. 69 

c/e/'  /c. /c. 
svoi'm. ^0/^. (?. 

I)ie86 1^086 8inä aueli ^u dal)eu dei 

Lsk'olinv!(ai'l8lzsi'goi' in IVlafliurg. 

VMor Zeksjollvr-
liat s'i:» (Eck d?r 
Burg) in die 
»«roi» LLttst'sches Nk,n!? Hin. Az über. 
legt und eisucht das ?. Publikum, iljm auch 
im neuen ^^okale das Verti^auen zu schenken, 
welches er stets benillljt sein lvird zu verdienen. 

„Sotv! Mdr«. 
Iai beehre mich dem ?. I. P blikum die 

Anzeige zu mnchcn, daß vou heute an daS so 
belicble 3tvjuke1ä6r Rär^eu-Lier im Ausschänke 
ist. Um zahlreichen Besuch bittlt 

Hochachtungsvoll (145 

Rudolf Mikttsch. 

Relltstts Gl'jtllschlZstsspitl! 

Die größtmiigtichc Gewinnchance 
bicteu meine 

BkzeigSschcine, Gruppe ^ 
für ö. W. fl. ««».— Papier-Rcnte. 

Moiilitlichk Ratciizahliiilgc» n ii. W. fl. 8. 
Wlihr^ttd drr D>»>-r der Eiiizahluiiqrn sp>clcn 

die P. T. Thnlnrhmir ans die olS Prämie bei-
gegebeneu 
g s St. Lose durch 4« Ziehungen 

und zwar auf: 
Eil, /inistcl lilit dkl Al'rit gt^ogtlics 

(tvelch s am 1. Marz d. I .  ein n Treffer gewin 
t^en nlliß), und ferner auf 

„IMer-, l^raultschmeigtr-, Tiirken-, 
StUhstn-Ml^iningen-, E0M0'/ Oldenbnn^er-, 
3u!töblttc!;i^r-, Ättnislauer-, Ofner-, piilffii-, 
Gtlloiö-, WaldiItin-,Windischgrli!;-, keglevich-, 

iiudolfü-, Sal)bttrger-Lose." 
Nach glleift ' .ter Vollzahlung wirk» jedem P. T. 

Theilttthmer fl. 100.— Papier-Nente ausgefolgt. 

Wechselftube. Graz, Sackl'traße Nr. 4. 
AuSn'ärl g.- Auftr^'ge werdcu prompt effektuirt. 

abj^epreßt, in Teigform oder getrocknet in Stücken 
kaufen zu den beftcn Preifcn (66 

Wien. IV. Bez., Refselgasse. 
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